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0 Bekannt ma ch u 
Mittwoch, den II. d. Nachmittags 3 um öffentli 5 

der Stadt⸗Verordneten. Hauptgegenſtände d entliche Sitzung 

Bürgerrechts⸗Ertheilungen,; 


ſens⸗Erthtilungen, 5) Perſonliche — — 48, 4) Kon⸗ 


orſtehers: G. Müller. 


Inland. 
Berlin, den 7. April. Se. Majeſtät der Kön 
i g haben geftern 
im Schloſſe zu Potsdam dem Königlich Niederländifchen Pa 
miral Arrikns eine Privat- Audienz zu ertheilen und aus deſſen 
Händen ein Schreiben Sr. Majeſtat des Königs der Niederlande 
entgegenzunehmen geruht, welches die Anzeige von dem Ableben Sr. 


Majeſtät des Königs Wilhelm II pp 
Regierungs-Antritte enthält. und zugleich von Allerhöchſtihrem 


Se. Majeftät der König haben Alleranädi 
5 gnädigſt geruht: dem Ober: 
Sanbeögerichts-Rathe Garde zu Bofen bei feiner Verſezung in den 


Ruheſtand den Charakter ale Geheimer Juſtiz Rath reed 
Der bisherige Patsimonialsigter Schrader zu Girleben ift 
zum Rechts- Auwalt dei dem Kreißgerichte zu Neuhaldensleben und 
zum Notarius im Bezirke des Appellatiousgerichts zu Magdeburg, 
mit Anmweifung feines Wohnſitzes in Neuhaldensleben, vom 1. April 
d. J ab; der bisherige Pattimonialrichter Gerlach zu Toſt zum 
Rechts⸗Auwalt beim Kreisgerichte zu Groß-Strehlitz und zugleich 
zum Notarius im Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor; 
der bisherige Patrimonialrichter, frühere Kriminalrichter Walter zu 
Neuſtadt zum Rechts⸗Auwalt beim Kreisgerichte zu Neuſtadt und 
zugleich zum Notarius im Departement des Appellatlonsgerichts zu 
Ratibor; der bisherige Patrimonialrichter Mathes zu Gleiwitz 
zum Rechts- Anwalt beim Kreisgerichte zu Gleiwitz und zugleich zum 
2 im Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor; der 
a 10 Patrimonialrichter Richter zu Tarnowitz zum Rechts- Au 
zam Kreisgerichte zu Grotttau und zugleich zum Notarius im 


Departement d 
8 N a 
trimonialrichter Welfen zu Ratibor; der bisherige Par 


gerichte zu Lublinitz 9 Lubuinitz zum Nechts⸗Auwalte beim Kreis- 
Appellationsgerichts zu e Notarius im Departement des 
Hirſch zu Landsberg in Oberſchl ji bisherige Patrimonialrichter 


richte zu Beuthen und ; zum Rechtsanwalt beim Kreisge⸗ 

ö zugleich zun 1 8 
Appellationsgerichts zu Nallber; n n enen die 
Filus zu Falkenberg 5 5 


erige Patrimonialrichter 

— ae zum Rechts⸗Anwalt beim Kreisgerichte zu — 
gerihte in b * zum Notarius im Departement des Appellatloi . 
atibor; der bisheri i 35 

Neffe der bisherige Patrimonlalrichter Gabriel zu 


zum Rechts⸗Anwalt beim Kreisgerichte zu Neiſſe und zugleich 


zum Notarius im De 
partement des 2 i ; 
ernannt worden. "Ppellationsgerichte zu Ratibor 
von Schaper 


Der Generals Poſtmeiſter, 


in Baden abgereiſt. iſt nach Karlsruhe 


Berlin, den 10. April. \ 
lergnädigſt geruht: dem ar 
Er deu rothen Adler⸗Orden vierter 
Nö . Spee zu Groß⸗Wandris, Regierungs- 
. * ae Ehrenzeichen zu verleihen; und den 
dem denſelben die 5 ö : und den Bopmeiter Krep ſchmer, nach 
tragen worde zend Poſtamter in Görlitz und Krotoſchin über, 

. u ſind, zu Poſt Direktoren zu ernennen. 
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der a liche Oberft und Artillerie» Brigadier du Vignau, 
Kbnigliche Pon Nedierungs⸗ 


a fg und Baurath Nottebohm und ber 
gliedern der nen Ae Gottbrecht find kommiſſariſch zu Mit— 
worden. lgeſetten Königl. Telegraphen⸗Direktion beſtellt 
Se. Koͤnigl Ho N NT 
. 5 eit 2 
Schwerin fud am 7. er Großherzog von Meckleuburg— 


Schloſſe zu Cbaclottenburg 9 kommend, im Königlichen 
en. 


Berlin, den 7. April. ’ 
pen, die ſich bis jetzt in Schle Anh der Preußiſchen Trup⸗ 
etwa 2000 Maun betragen. wah fon nicht mehr als 
die geſammte nach Schleswig beſtimmte a wird dieſen nunmehr 
aus zwei Jufanterie- und ciner Kavallerie- Vr Diviſion folgen, die 
ſammenſetzung ſoll bereits in der Weiſe Aschen beſieht. Die Zus 
a8 Kommando des Oberſten Stein v. Kaminski an 1 
aus b Leden aus einem Infanterie-Regiment en Sen 
Befteh Laudwehr- Bataillonen zu 800 Mann (alſo 3 2 
en en werden. Die Kavallerie Brigade, von dem er tan 
* ebur befehligt, wird aus dem 8. und 11. Ge n 

15 600 n en des 7. den. une, 6 
und eine K ; 1 
Freten dieſen 3 der 4. Pionir⸗Abtheilung (200 Maun) 


inzu. An Artillerie fol ſich anſchließen eine 


lajeſtat der König haben Al- 
Peter Joſeph Dürr in 
Klaſſe, fo wie dem evangelis 
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Mittwoch den 11. April. 


opfündige Fußbatterie der 1. Brigade, eine 12pfündige der Aten, 
eine reitende Batterie der 7ten, eine Munitionskoloune der Aten und 
eine dergleichen der 7. Brigade. 

— Die nach Schleswig beſtimmte Preußiſche Militairmacht 
würde hiernach aus 10,000 M. Jufauterie, 1200 M. Kavallerie, 
833 M. Artillerie und 200 J ionieren beſtehen, zuſammen aus 
12,233 M. ohue die Offiziere. Für die Mobilmachung der kombi⸗ 
nirten Divifion werden beim 7. Armeekorps formirt 1 Jutendantur⸗ 
abtheilung, 1 Proviantamt, 1 Proviantkolonne, 1 leichtes Feldlaza— 
reth, 1 Feldpoſtexpedition, 1 Feldkriegskaſſe. 

— Als Belag dafür, wie woblthätig die Vorſchuß⸗Kaſſen, na⸗ 
mentlich aber die gewerblichen Aſſociationen wirken, führen wir die 
verbürgte intereſſante Thatſache an, daß in letzterer Zeit in den Leih— 
ämtern die Verſetzung ab, die Einlöſung aber bedeutend zugenommen 
hat. Die Raͤume der Leihhäuſer find im Verhältniſſe zu früheren 
Zeiten faſt leer zu nennen, und die Einlöſung hatte ſich als fu bes 
traͤchtlich herausgeſtellt, daß es dem Einlöſungs- Departement der Ks 
nigl. Leihämter möglich ward, während der letzten 3 Monate 25,000 
Thaler an die Scehandlung zurückzuzahlen. Außer vorgenannten 
Gründen tragen indeß zu dieſem erfreulichen Erfolge auch Verbeſſe⸗ 
rungen im Leihamtsweſen ſelbſt bei, wohin namentlich zu rechnen iſt, 
daß die Darlehne durch Ratenzahlungen von 5 Sgr. ab allmählig 
liquidirt werden können. 

se as Rencontre zwiſchen dem Redakteur der Neuen 
Preuß Zeitung, Aſſeſſor Wagner, und dem Baron v. Mauſch⸗ 
witz, welches für beide Theile zu einem ſchmerzlichen Ausgang ges 
führt hat, — Or Wagner ift erheblich verwundet und fein Gegner 
in Haft — hat außergewöhnliches Aufſehen gemacht. Es war längſt 
vorauszuſehen, daß das Verfahren der Redaktion jenes Blattes 
endlich einmal eine Gewaltthat der Art herbeiführen müſſe. Wäh⸗ 
rend alle Welt durch die maßloſeſten Angriffe jener Zeitung in ei⸗ 
ner in der europätſchen Tagespreſſe bis jezt unerhörten Ausdehnung 
und Form aufs bitterſte verletzt wird, wußte ſich die Redaktion ge⸗ 
gen jedes Geſuch um Aufnahme einer Berichtigung oder einer ge⸗ 
nugthuenden Erklärung unnahbar zu machen. Der Baron von 
Mauſchwitz war wiederholt von ihr als der Erfinder des bekann⸗ 
ten „Mord- und Brandplanes,“ der im November in Ausführung 
gebracht werden ſollte, bezeichnet worden. Er begab ſich zu Hrn. 
Wagner in Offizieruniform und ſah ſich, als dieſer ihm die ver⸗ 
langte Genugthuung verweigerte, zu einer körperlichen K. 85 
veranlaßt. 5 j : ie hierher 

— Die Deputation aus Schleswig ⸗Holſtein, we 
geſandt iſt, um Sr. Majeſtät die Glückwünſche jenes . 
Landes zur Annahme der deutſchen Kaiſerkrone darpubringen, be⸗ 
findet ſich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in großer Vers 
legenheit, wie fie ſich ihres Auftrages entledigen ſoll. Zur Ans 
nahme glaubt man nach der Erklärung der Frankfurter Deputation 
nicht gratuliren zu dürfen und ebenſowenig will man ohne Weiteres 
wieder abreiſen. 

— Die aus Hannover eingelaufenen Nachrichten ſprechen 
von einer Zuſtimmung zu der Suprematie Preußens. Der König 
ſelbſt ſoll geneigt ſein, ſich nach England zurückzuziehn, und wird 
ſeinem Nachfolger die Anerkennung der preußiſchen Kaiſerwürde 
überlaſſen. ö 

Stettin, den 7. März. Die Nachricht, daß die „Amazone“ 
in Verbindung mit 6 Kanonenböten eine däniſche Fregatte bei 
Swinemünde genommen habe, hat ſich nicht befiätigt. 

Hamburg, den 4. April. In der heutigen 24ſten Sitzung 
der konſtituirenden Verſammlung wurde der §. 7. des Ausſchuß⸗ 
Berichts über die Grund⸗Beſtimmungen der demnächſtigen Verfaſ⸗ 
ſung nach längerer Debatte in nachſtehender Faſſung: „S. 7. Stadt 
und Gebiet werden zur Vornahme dieſer Wahl in möglichſt kleine 
Diſtrikte von möglichſt gleicher Einwohnerzahl getheilt. Die Zahl 
der in jedem Diſtritte zu erwählenden Mitglieder richtet ſich nach 
der, der Bewohner des Diſtrikts“, und 8.8 : „Jeder Wahlberechtigte 
iſt in Jedem Diſtrikte wählbar. Beſondere Ausnahmen beſtimmt 
die Verfaſſung“, ohne Diskuſſlon angenommen. 

Hamburg, den 6. April. In der geſtrigen Sitzung der kon⸗ 
ſtituirenden Verſammlung bezog ſich die Debatte lediglich auf den 
Satz: „Die vollziehende Gewalt ſteht dem Rathe zu.“ Der Haupt⸗ 
opponent gegen den Inhalt ditſes Paragraphen war der Abgeord⸗ 
nete Dr. Trittau; für den Antrag der Majorität der Verfaſſungs⸗ 
Ausſchuſſes ſprach dagegen beſonders der Berichterſtatter Ur. 
Wolffſon. Hierauf wurde derſelbe in der oben angegebenen 
Form angenommen. Während der Rede des Abgeordneten Trittau 
ließ der Präſident, durch eine von den Gallerieen her verurſachte 
Ordnungsſtörung veranlaßt, dieſelben räumen. (Sie blieben bis 
zu Ende der Sitzung geſchloſſen.) Schluß der Sitzung 10% Uhr. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch, den IL. April. 

Bremen, den 5. März. Die Bürgerſchaft hat in ihrer ge— 
ſtrigen Verſammlung, in demſelben Augenblick, wo die Antwort des 
Königs von Preußen ihr bekannt wurde, den Weg eingeſchlagen, 
auf welchem ihr jetzt alle Vertreterſchaften der Deutſchen Staaten 
nachfolgen müſſen. Sie hat in folgendem, auf den Antrag des 
Herrn Dr. Donandt beinahe einſtimmig gefaßten Beſchluß den 
Senat aufgefordert, zur Verwirklichung der von der National- 
Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe das Seinige beizutragen. Die⸗ 
ſer Antrag der Bürgerſchaft lautet: 0 


Den Senat aufzufordern, ſich acei net 
Bremiſchen Freiflaats vollkom geeigneten Orts Namens des 


iſch men einverſtanden zu erklären, da 
der König von Preußen dem an ihn durch Beſchluß der Ber 
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ſchen National-Verſammlung ergangenen Rufe folge und auf 
Grund der Reichsverfaſſung die erbliche Deutſche Kaiſerkrone 
annehme.“ 8 

Kiel, den 4. April. Als authentiſch kann ich Ihnen mitthei⸗ 
len, daß die Inſtruklionen des Generals Prittwitz ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend für uns lauten, indem ſie durchaus nicht vermuthen laſſen, 
daß wieder ein diplomatiſcher Krieg, mit ängſtlicher Rückſichtnahme 
auf Schonung Dänemarks und die Anſichten fremder Mächte, 
wie der vorige war, geführt werden ſolle, vielmehr ſteht zu er⸗ 
warten, daß der General den Dänen ſehr ernſtlich zu Leibe gehen 
werde, und dem Einmarſch der Unfrigen in Jütland dürfen wir, 
falls, was Gott verhüten wolle, nicht neue Waffenruhe von Deuts 
ſcher Seite zugeſtanden würde, eheſtens entgegenſehen. 

Flensburg, den 4. April, Abends. Geſtern Abend war 
hier allgemein die auch von Offizieren getheilte Meinung verbrei⸗ 
tet, daß heute ein entſcheidender Schlag geſchehen werde; das 
Hauptquartier des Generals von Bonin wurde nach Quars verlegt 
und Truppen aus dem Süden herangezogen; vom früheſten Mor⸗ 
gen zogen fortwährend Truppen nach dem Norden zu. Die Dä⸗ 
nen haben aber ihr Neckereiſyſtem vom vorigen Jahre wieder be⸗ 
gonnen und ſich in der Nacht wieder nach Alſen zurückgezogen. 
Auf dieſer Seite haben fie nur noch die Verſchanzungen des Brüfs 
kenkopfs beſetzt. Auf der Seite von Hadersleben her ſtehen die Dã⸗ 
niſchen Vorpoſten in Gjenner, ungefähr eine Meile nördlich von 
Apenrade; letzterer Orts iſt gänzlich von Deutſchen Truppen, die 
ſich ſüdlich zurückgezogen haben, geräumt. — Ueber die Ereigniſſe 
des geſtrigen Tages erfährt man jetzt, daß die Dänen zu gleicher 
Zeit an drei verſchiedenen Punkten in Schleswig einrüdten: 1) ins 
Sundewitt, 2) rückte eine ziemlich ſtarke Abtheilung, meif Ins 
fanterie, von Kolding aus auf Hadersleben vor; das 1. Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſche Jägerbataillon hatte einen Kampf mit derfelben 
in Hadersleben, der aber nicht bedeutend geweſen ſein kann, da 
nur ein Mann verwundet fein fol; 3) iſt mehr weſtlich eine Ab» 
theilung, größtentheils Kavallerie, eingerückt, worüber hier noch 
keine weitere Nachricht. — Wie man hier hört, ſoll die Däniſche 
Kavallcrie und Artillerie in einem ſehr guten, die Infanterie da⸗ 
gegen in einem deplorablen Zuſtande ſein. 

Hannover, den 5. April. Die vereinigten Vorſtände ſämmt⸗ 
licher hieſiger Vereine (Vaterländiſche, Neue vaterländiſche, Volks⸗, 
Arbeiter-, Buchdrucker⸗ und ſtädtiſche Verein) haben geſtern Abend 
an das Geſammtminiſterium zwei Adreſſen beſchloſſen, worin ſie 
1) unumwundene Anerkennung der Reichsverfaſſung und der Wahl 
des Königs v. Preußen; 2) ſofortige Verufung der Kammern, wo 
möglich noch vor Ablauf der Vertagung, fordern. Der Vereins⸗ 
tag in Celle if ſofort von dieſem Beſchluſſe in Kenntniß gefegt und 
um Unterſtüzung derſelben erſucht. Alle Vereine des Landes ſollen 
zu gleichen Schritten aufgefordert werden. 

Frankfurt a. M. den 4. April. So eben iſt in amtlicher 
Ausgabt und in der am 29. März d. J. von der deutfchen Reichs⸗ 
verſammlung beſchloſſenen Form „die Verfaſſung des deutſchen 
Reichs“ bei C. Krebs⸗Schmitt dahier im Druck erſchienen. Der 
Eingang lautet demnach: . N 
7 deutſche verfaſſunggebende Nationalverfammlung hat be⸗ 

ſchloſſen und verkündet als Reichsverfaſſung: 83 
folgt der Wortlaut der Verfaſſung, am Schluß „zur Beurkun 
dung“ unterzeichnet von 366 Abgeordneten zur deutfchen Reiches 
verſammlung. — Bei der Kaiferwahl waren 538 Abgeordnete in 
der Paulskirche anweſend. Mithin haben mindeſtens 172 Abge⸗ 
ordnete die Reichsverfaſſung nicht unterzeichnet; unter ihnen die 
weitaus überwiegende Mehrzahl der Oeſterreicher, Herr v. Schmer⸗ 
ling an der Spitze. Im übrigen finden wir in den Unterſchriften, 
welche die Reichsverfaſſung als endgültig uns verkündigt, alle Par⸗ 
teien und Fraktionen der Reichsverſammlung von der äußerſten 
Rechten bis zu der äußerſten Linken ſchon durch ihre bekannten 
Führer vertreten. Als die prägnanteſten heben wir die Namen von 
Radowitz, Gfrörer, Karl Vogt und Ludwig Simon hervor. 

Frankfurt a. M., den 5. April. urch mehrere Zeitungen 
läuft die Nachricht, daß der Naſſauiſche Miniſter Hergenhan der 
National⸗Verſammlung die Berechtigung abſpreche, Geſetze zu er⸗ 
laſſen, und daß daher die Spielbank in Wiesbaden trotz der Aufs 
hebung durch die National⸗Verſammlung beſtehen bleiben werde. 
Wir können verſichern, daß dieſe Nachricht jeden Grundes entbehrt. 

— Der Amerikaniſche Kommodore Parker hat, wie Sie be⸗ 
reits wiſſen, die ihm zugedachte Stellung an der Spitze der Deut⸗ 
ſchen Flotte ablehnen zu müſſen geglaubt: ich höre eben, daß der 
Verluſt erſetzt iſt. Kommodore Parry, ebenfalls von der Marine 
der Vereinigten Staaten, wird in ſeine Stelle treten, und eine 


Anzahl Amerikaniſcher Flotten Offiziere anderer Grade iſt gleiche 
falls bereit, in Deutſche Dienſte überzugehen. 


Kaſſel, den 2. April. Glaubwürdigem Vernehmen nach 
hat unſer Kurfürſt dem Könige von Preußen für den Fall der An⸗ 
0 Nee Kaiſerkrone das ſchöne Schloß Philippsruhe 

ei Hanau als Kaiſerliche Sommer-Reſtdenz offerirt. AN 

Stuttgart, den 3. April. Heute wurde dem Präſtdium der 
Kammer der Abgeordneten von dem Minifterium des Junern der 
Geſetzentwurf, betreffend die Einberufung einer Verſammlung . 
Volksvertretern zur Verathung einer Reviſton der ern 
getheilt. Danach ſoll die zur Verabſchledung, der e zn Emmer 
Verfaſſungsänderungen berufene Berfammlune in direkter Wahl 
Kammer vereinigten Abgeordneten brechen Staatabürgern gewählt 
von auen pa deen er = im vergangenen Frübjahre 
a . und zugleich im laufenden Finanzjahre bri⸗ 


ae n, den 4. April. Den Oeſterreichiſchen Deputirten bei 


der Deutſchen e ee find entſprechende Vorſchüſſe 
ur Rückteiſe zur Dispoſttion geſtellt worden. l 
; — Die Feſtung Komorn wird furchtbar baun. Die 
zwölfſtündige Bedenkzeit zur Uebergabe iſt ohne Erfolg verfloſſen. 
Der Oberbefehlshaber der zernirenden K. K. Armee⸗Corps hat eine 
Kriegsliſt in Anwendung gebracht, die von dem glänzendſten Er⸗ 
folge belohnt wurde. Da ihm bekannt war, daß die in der Fe⸗ 
ſtung befindlichen Inſurgenten⸗Anſührer Mack und Törock ſchon 
lange einen Entfag von Görgen hoffen, ließ er durch die K. K. 
Truppen ein Scheingefecht ausführen, als ob ſie im Rücken ange» 
griffen wären. Der Feind lieh ſich glücklich täuſchen, und ging 
in die Falle, indem er einen Ausfall machte, um die Operation 
des vermeintlichen Entfegungs Corps zu unterſtützen. Er wurde 
tüchtig empfangen und zwei Bataillons Honved geriethen in Ges 
fangenſchaft. — Man glaubt zuverſichtlich, daß Komorn binnen 
wenigen Tagen fallen muß. g i 

— Wegen Abweſenheit des Hofes findet in dieſem Jahre die 
übliche Fußwaſchungs⸗Ceremonie am Gründonnerſtage nicht ſtatt. 
Demungeachtet werden 12 arme alte Männer und eben fo viele 
Frauen, wie in früheren Jahren, verpflegt und mit Kleidern und 
Geſchenken verſehen. a a 

— Die engere Cernirung von Comorn hat mit dem 2. April 
begonnen, die noch übrigen ſchweren Geſchütze ſind in der Nacht 
vom J. auf den 2. in die Batterie Nr S eingeführt worden, und 
mit Tages⸗Anbruch begann aus dieſer ſehr entſprechend aufgeführs 
ten Batterie das Feuer aus 24⸗Pfündern mit glühenden Kugeln 
gegen die alte Feſtung. — Vom Feinde wurde das Feuer aus der 
Palatinal⸗Linie, der alten Feſtung und dem Brückenkopfe nur mä⸗ 
big erwiedert. Aus der Feſtung herübergetretene Honvéds geben 
an, daß die Befagung des Waag⸗Brückenkopfes allein, am 31. v. 
M., durch unfere Truppen bei dem ſtattgehabten Scheinangriffe 
einen Verluſt von 2 Offizieren und 13 Mann an Todten und 
40 Verwundeten erlitten hat. (Wien. 3.) 

Wien, den 31. März. Ueber den 898 

en Dr. Fiſchhof beim hieſigen Criminal-Gerichte erfährt man, 
daß der nn ran in einem Chiffre Brie beſtehen 
fol, den er noch als Minitterial- Rath auf feiner Dienſtreiſe durch 
Galizien wegen Einrichtung von Cholera -Spitalern an Bem ge⸗ 
ſchrieben hat und worin er den berühmten Sieger von Oſtrolenka 
für kommende Fälle nach Wien einladet, um dort der Volksſache 
ſeinen tapferen Arm zu leihen. Man wird ſich erinnern, daß nach 
der Niederlage Bem's bei Stolzenburg die Equipage deſſelben mit 
ſeinen geheimen Papieren erbeutet wurde, und ſchon damals ver⸗ 
lautete davon, es ſeien darin Chiffre-Schriften von großer Wich⸗ 
tigkeit gefunden worden, die über die Zwecke und Führer der Okto⸗ 
ber⸗Revolution ein helles Licht verbreiten. Fiſchhof iſt gerade der 
Mann unſerer Revolution, welcher den merkwürdigſten Glückswech⸗ 
ſel erfahren hat. Vom unbekannten Spital-Arzt mit 250 Fl. 
Gehalt ſchwang er ſich raſch zum Führer der Aula und ſpäter zum 
Präſtdenten des Sicherheits-Ausſchuſſes empor. Doblhoff berief 
ihn als Miniſterial-Rath ins Sanitäts-Departement, während 
ihn die Vorſtadt Matzleinsdorf zum Reichstags-Deputirten er⸗ 
wählte. Im Beſitze von Einfluß, Anſehen und einem regelmäßi⸗ 
gen Einkommen von 700 Fl. pro Monat, ſtürzte ihn das Schick⸗ 
fat: plötzlich in eine einſame Zelle des Criminal-Gerichtes hinab, 
wo er einem traurigen Loos entgegen ſteht. 

Wien, den 4. April. Mit dem preußiſchen Miniſterium iſt 
die Weiterführung der bis Prerau und von dort nach Olmütz und 
Prag reichenden elektromagnctiſchen Telegraphenlinie bis Oderberg 
zum Anſchluß an die zwiſchen Berlin und Breslau beſtehende Tele⸗ 
graphenverbindung vereinbart, welche Preußen über Coſel und 
Ratibor bis Oderberg fortfegen wird. Damit wäre die direkte 
und raſche Kommunikation mit Berlin gewonnen. Die Anlage 
wird preußiſcher Seits unverzüglich in Angriff genommen ere 

— Die Abendbeilage zur „Wiener Zeitung“ meldet: Es iſt 
ein ſtark verbreitetes Gerücht, daß während der Schreckenstage, 
welche der Erſtürmung von Brescia vorangingen, alle dort leben⸗ 
den Deutſchen von den raſenden Fanatikern hingeſchlachtet wurden. 
Nur zwei Deutſche, welche in den Kerkern vergeſſen wurden, ſind 
dieſem Blutbad entronnen. Man kann ſich daher die Erbitterung 
der Soldaten denken. — In Mailand herrſcht fortwährend die 
tiefſte Ruhe. 

Wien, den 5. April. Nach den neueſten Nachrichten hat Bem 
nun auch Kronſtadt beſetzt, und Siebenbürgen befände ſich ſonach 
gegenwärtig ganz in den Händen der Inſurgenten. — Die hieſigen 
Buchhändler haben nicht nur einen förmlichen Proteſt gegen 
das angeordnete Verfahren der Reviſion der einlangenden Bücherbal⸗ 
len vom Auslande durch die Militair⸗Behörde eingelegt, ſondern den— 
ſelben auch dadurch befräftigt, daß ſie, in fo lange dieſe Anordnung 
nicht zurückgenommen wird, die einlangenden fremden Bücherballen 
uneröffuet retour ſenden. — Man nimmt mit Vergnügen wahr, daß 
wieder viele hochadelige Familien ihren Wonſitz in Wien nehmen, 
was mit der bevorſtehenden Ankunft des Kaiſers in Verbindung ſteht. 
Nach einem Abendblatt wäre dieſelbe am 18. d. M. zu erwarten. — 
Der „Lopd“, welcher einen entſcheidenden Sieg der Serben bei 
Szeu ta eintäumt, ſchildert zugleich die Grauſamkeiten, womit dieſer 
Sieg geſchandet ward. Vom angezündeten und vernichteten Hab und 
Gut läßt ſich gar keine Beſchreſbung machen. Von der iſtaelitiſchen 
Bevölkerung wurden allein 60 Menſchen hingeſchlachtet, unter ihnen 
der greife Rabbiner. — Nach demſelben Blatte wären, einem Berichte 
aus Peſth zufolge, die Ruſſen denn doch in Galizien eins 
gerückt, um dieſes Land fo lange beſetzt zu halten, als das Corps 
derne ee Hammerstein, das noch größern Succurs erwartet, ges 
gen Debreezin und Großwardein operiren wird. — Während die aus: 
ländiſchen Bücherballen wieder ſorgfällig unterſucht werden, 
um' den Eingang ſtaatsgefährlicher Gedanken zu hindern, enthält ein 
unter Subvention des Miniſteriums erſcheinendes Journal „der Bos 
Iygraf“ folgenden Artikel in feinem geſtrigen Blatte: Nach dem neu⸗ 
eſten Yusweife der Nationalbank beträgt das Plus der kurſiren⸗ 
den Banknoten 200 Millionen, alſo kurſtren 232 Millionen, 
während die geſetzliche Norm des Paplergeldes zum Baarfonde wie 
3:4 if. Rechnen wir noch die enorme Anzahl der Ceutral-Kaſſa⸗ 
Auw eiſungen hinzu, die jetzt für Geld angenommen werden, ferner 
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die außerordentliche Maſſe von ungariſchen Banknoten, fo kann man 
ſich einen Begriff von der Aſſignaten-Ueberſchwemmung machen. — 
Die Nationalbank hat ihren Beamten Reiter ſeines 
Dienſtes entſetzt, weil er beider Frankfurter Kaiſerwahl 
für den König von Preußen geſtimmt hatte. — Von allen 
Seiten werden Verſtärkungen der Armee in Ungarn nach⸗ 
geſchickt. Von Wien aus gingen geſtern 3 Bataillone, fo wie ſeit 
mehreren Tagen große Geſchützabtheilungen dahin ab. 


Vomungariſchen Kriegsſchauplatze meldet die Schl. Ztg.: 
An demſelben Tag, wo Brescia eiſtürmt und die Inſurgenten ges 
ſchlagen wurden, hat eine andere Truppenabtheilung unter dem Obere 
ſten von Momula, einen andern Sieg gegen die Rebellen 
bei Kamenitz außer Peterwardein erfochten. Wir haben im 
Vergleiche mit dem Feinde nur den Verluſt von 2 Todten und 5 Ver 
wundeten zu beklagen, während dieſer über 150 Todte und Verwun⸗ 
dete auf dem Platze ließ. Der Kampf dauerte von 9 Morgens bis 
1 Uhr Nachmittags, das Plänklerfener aber gegen Carlowiſt bis in 
die ſinkende Nacht. (Wien. Ztg.) 

Trieſt, den 31. März. Wir erfahren aus ziemlich ſicherer 
Quelle, daß der Marſchall Radetzki ſelbſt nach Meſtre kommen 
wird, um beim Angriff auf Malghera gegenwärtig zu ſein. Auch 
aus Mantua wird ſchweres Geſchütz dahin gebracht. In Venedig 
wird das Volk mit den koloſſalſten Lügen getäuſcht. So laſen wir 
in venelianer Zeitungen: Die ſtegreichen Ungarn wären ſchon ganz 
nahe bei Trieſt — dieſes ſelbſt habe die Republik erklärt, und 
überall wehe die Fahne des heiligen Juſt. Jedoch find alle Trup⸗ 
pen aus Venedig entfernt worden, und die Bürgerwehr verſteht 
den Dienſt in der Stadt. 

Semlin, den 30. März. Ein Courier von Szegedin nach Ser 
bien, der geftern unfere Stadt paſſirte, überbrachte die Nachricht, daß 
„Bau Jellachich mit feinen Truppen bei Szegedin angelangt ſei, 
das der Bote in hellen Flammen verließ“, und daß der Van ſeine 
Operationslinie mit jener des Generals Thodoropich vereinbart habe. 
Auf dieſe Weiſe werden unſere Truppen vorwärts marſchiren konnen. 
— Wir hören einen dumpfen Kanonendonner von Peterwar⸗ 
dein her. Reiſende wollen wiſſen, daß die Rebellen das Dorf Buko— 
viez, eine Stunde von Peterwardein, angegriffen, jedoch durch Nugent's 
Truppen von Kancenicz zurückgedraͤngt worden ſeien. — Durch einen 
Extracourier zu Belgrad erfahren wir, „daß die Ruſſen in großen 
Maſſen in Siebenbürgen eindringen und daß die Magyvaren die er 
rungenen Vortheile daſelbſt verloren haben. (Llopd.) 

Agram, den 2. April. Die Südſlaviſche Zeitung will aus ver⸗ 
laͤßlicher Ouelle erfahren haben, daß der kaiſerliche Erlaß, welcher die 
Beſchlüſſe des kroatiſch⸗ſlavoniſchen Landtages beſtätigte, ſich bereits 
unter der Preſſe befinde. Dieſe Nachricht wäre von Wichtigkeit, wird 
aber dadurch ſehr zweifelhaft, daß die Südf.avifche Zeitung aus „der 
ſelben verläßlichen Quelle erfahren hat, Jellachich habe den Oberbe⸗ 
fehl der k. k. Armee in Ungarn vom Fürſten Windiſchgrätz übernom⸗ 
men und ſei in ſeiner Eigenfchaft als Oberbefehlshaber von dem Kai⸗ 
fer beftätigt worden“, eine Nachricht, die allen Grundes entbehrt. 

a (O.⸗D. P.) 


Ausland. 


Frankreich. 
National⸗Verſammlung. Sitzung vom 4. April. Der 
Präſtdent meldete den Tod dreier Mitglieder, des Biſchofs Faß et, 
des Oberſten Coulmann und des Hrn. Ballot. 
ordnung war die Berathung des Budgets für den öffentlichen Un⸗ 
terricht. Man ſchritt ſofort zur Verathung der Kapiecl. Die ein⸗ 
zelnen derſelben wurden auch noch ſämmtlich in dieſer Sitzung er⸗ 

ledigt und dieſelbe um 6 Uhr geſchloſſen. 

Paris, den 4. April. Man verſichert, daß die Regierung 
auf Antrag des General Aupick mehrere Kriegsſchifſe nach dem 
Bosporus zu ſchicken beſchloſſen habe. Dieſe Streitkräfte warden 
in Gemeinſchaft mit einem engliſchen Geſchwader den Durchgang 
der Dardanellen gegen eine ruſſiſche Flotte ſchützen. 

— Der Dioniteur meldet, daß das Journal le Peuple 
geſtern abermals weggenommen worden fei, wal es in einein Artikel 
geſagt: Der Präfident Bonaparte habe fo viele Schulden, daß ſein 
Wille und ſein politiſcher Gedanke im Voraus verpfändet. 

Paris, den 5. April. Die geſtern von allen hieſigen Jour⸗ 
nalen gebrachte Nachricht von der Ankunft Karl Albert's in Paris 
hat ſich als irrig erwieſen. Nachrichten aus dem Süden zufolge, 
hat Karl Albert die Richtung nach Pau an der ſpaniſchen Grenze 
eingeſchlagen. Die Journale der Provence veröffentlichen einc te e- 
graphiſche Depeſche, in welcher der Minifler des Juncrn den Prä⸗ 
ſekten beſtehlt, den König Karl Albert, falls er durch ihr Depar⸗ 
tement komme, mit aller ſeinem Range und feinem Unglück gebüy⸗ 
renden Achtung zu empfangen. 

Großbritanien und Irland. 

London, den 3. April. Im Oberhauſe fragte geſtern Lord 
Brongham, was au dem Gerüchte fei, daß das eugliſche Kabinet dem 
ſardiniſchen den poluiſchen General mit dem unausſprechlichen Na— 
men (Chrzauowski) als Oberbefehlshaber empfohlen habe? Lord 
Lansdown erwiderte, das Gerücht ſei ungegründet, rützre aber wahr— 
ſcheinlich davon her, daß vor einigen Jahren der General mit dem 
„unausſprechlichen Namen“ von deu engliſchen Geſaudten in Kon: 
ſtantinopel verwendet worden ſei. — Ihre Herrlichkeiten waren ge— 
ſtern ganz beſonders guter Laune; ihre Freude über die Beſeitigung 
der europäifchen Kriegsgefahr machte ſich in allerlei Fleinlichen Bos⸗ 
heiten gegen Karl Albert, Chrzauowski ꝛc. Luft, auch auf die mai- 
ländiſchen und andern Agitatoren ward weidlich geſchimpft. Lord 
Aberdeen und Brougham ſind darin beſonders Meiſter. Lord Fitz⸗ 
william fand die Wuth gegen Karl Albert lächerlich; mit eben fo 
guten Gründen hätte England auch Friedrich den Großen verdam— 
men konnen, als er den Oeſterreichern Schleſien nahm. Der ſei aber 
mit Recht von England gefeiert und unterſtützt worden. — Im 


An der Tages⸗ 


Unterhanſe erklärte Lord Palmerſton auf eine Frage Anſtep's, et gabe 
die beſte Urſache zu glauben, daß Rußland von der Pforte die = 
laubniß für die Durchfahrt einer Flotte durch die Dardanellen 8° 
nicht verlangt habe. In Bezug auf die piemonteſiſche Frage * 
Lord Palmerſton ſeine Ueberzeugung aus, daß Oeſterreich nicht a 
Abſicht habe, die Abtretung piemontefischer Gebiete zu verlangen. 
— Aus Adelaide in Suͤdauſtralien wird unterm 16. Sanibt- 
berichtet, daß dort von Burra ein Bote mit dem dringenden Geſu 
um Abſendung von 20 oder mehr Conſtablern angelangt war, 
300 Grubenarbeiter, in Folge eines Zerwürfniſſes mit dem Ei 


thümer, ſich der Grubenwerke völlig bemächtigt hatten und keine 


Erz wegzuführen geſtatteten. Die friedlich geſinnten Arbeiter woll 
von ihnen in den Wald geſchleppt und dort gebunden worden, 

fie an jeder Einmiſchung zu verhindern. — Die Angabe, daß 
Schiff „Pandora“ eine Fracht californiſchen Goldes im Werthe 
900,000 Pf. St. heimbringen werde, war eine Erdichtung; 
weiß jetzt, daß die „Pandora“ nur eine kleine Quantität Gol 
San Francisco nach Panama mitgebracht hat. 

— Unterhaus ⸗Sitzung vom 4. April. Als heute die at 
tagung des Hauſes auf den 16. April beantragt wurde, brach, 
Herr Hume die Zuſtände der engliſchen Kaul mieen zur eprol, 
und klagte über die in denſelben allgemein herrſchende Unzufrie 
heit, die er der Politik des Kolonial- Scerctai's ſchuld gab. 
John Ruſſel erwiederte darauf, daß es wohl kein une 
wenn es unter 43 Kolonicen, verſchieden in ihren Inſtitutio 
und in der Zuſammenſetzung ihrer Vewohner, immer eint ont 
einige gebe, in denen zur Zeit einige Unzufriedenheit herrſche. Den 
Kolontal⸗Sckrctair ſei die Schuld nicht beizumeſſen. Da Het 
Hume keinen Antrag geſtellt, hatte die Sache keine weitere Folge 
Daſſelbe Mitglied zeigte an, daß es kurz nach den ter: Feri 
um Erlaubniß anhalten werde, eine Bill zur beſſeren Einrichtn 
der Volksvertretung durch Ausdehnung des Wahlrechts auf oll 
Hausmiether, dreijährige Parlamente und Abſtimmung durch zug 
lung einbringen zu dürfen. Der Reſt der Sitzung verging „2 
der Berathung einiger Bills von untergeordnetem Intereſſe, die MO 
auf die Einrichtung der Auswandererſchiffe uud auf gegenseitig 
Uuterſtützungs⸗Geſellſchaften bezogen, worauf ſich das Haus bil 
Montag, den 16. April, Abends 5 Uhr vertagte. 1 

London, den 5. April. Ludwig Philipp begicbt ſich am 
12ten d. M. mit feiner Familie nach dem flillen Badeorte e. 
Lconards⸗on⸗Sca, wo er für die Dauer feines Aufenthaltes eine 
bedeutenden Theil des Victoria-Hotels bewohnen wird. 

Aus Kalifornien hatte man Nachrichten bis zum 25. Degen, 
ber, welche in Bezug auf den Goldgewinn fortwährend ſehr iche 
ſtig lauten. Mehrere Beiſpiele von Perſonen, die anfcehm 
Ausbeute machten, werden angeführt. Die Auswanderung — 
dem Goldlande dauerte fort. im 


— Nach amtlichen Berichten hat die briti sfuht 
März den Werh der 2 „ 121 f 
und derjenigen vom März 1847 um 572,631 Pf. St. übe ngen, 
Blos die Ausfuhr von Maſchinen und Eiſen hat abge" zu 
weil die Feſtlands- Fabriken durch die politiſchen Wirren 1 er 
gelitten haben. In Bezug auf Wollens, Baumwollen und 
nen⸗Fabrikate ſtellt ſich eine ſehr beträchtliche Zunahme heraus ur 
— Mehrere Miniſter, worunter Lord J. Ruſſell und 
Kanzler der Schagkammer, find auf ihre Landfige abgereiſt. ng 
— Um die kürzlich von Eu für die Familie Ludwig Phi 
angelangten Kiſten nach Claremont zu ſchaffen, waren 1 
Wagen und 49 Pferde erforderlich. 
Spanien. 1 
Madrid, den 21. März. Die lezten Nachrichten aus wa 
lonien find bedenklicher Art. Der General Concha hat die — 
zeugung von der Fruchtloſſgkeit feines bisherigen Kriege Sr fin 
gewonnen und die Anwendung eines neuen zu erproben beſchlo 
Unter dem 14. erließ er eine Bekanntmachung, in welcher den N 
bellen, welche ſich mit ihren Waffen binnen eines Monats vor Bi 
Behörden ftellen würden, Vegnadigung angeboten wird. Dit 16 
derfpenfigen werden the'ls mit lebenslänglicher Zuchthaus =, tel 
mit der Todesſtrate bedroht. Die Orlſchaften, welche die von de 
Rebellen ausgeſchriebenen Steuern entrichten, verfallen in ſchwen 
Strafen. Die Einwohner, welche den Königlichen Behörden nich 
genaue und ſchleunige Auskunft über die Bewegungen der Rebellen, 
ertheilen, gleichfalls. Die Familien der Perſonen, welche ſich 
Rebellen anſchließen, verfallen in ſchwere Geldſtrafen und werden 
an beſtimmte befeſtigte Punkte abgeführt. Alle Einwohner find 
verpflichtet, auf Befehl der Militairbehörden Votendienſie zu MT 
richten, und diejenigen Begüterten, welche in kleineren Ortſcha 
oder auf Gehöften wohnen, find gezwungen, ihren Wohnort . 
größere Städte oder befeſtigte Punkte zu verlegen. Diejenig 
Ortſchaften, welche den Rebellen Widerſtand zu leiſten geſonn 
find, ſollen befeſtigt und mit Mannſchaften verſehen werden: 2 
Zugleich erließ der General Concha einen Aufruf an fein Hei 
worin er es dringend zur Mannszucht und Tapferkeit ermahnt un 
die Verbrechen des Aufſtandes, der Abtrünnigkeit, Meuterti, F 2 
heit und Deſertion mit dem Standrechte bedroht. Für Aburt 
lung der Offiziere wird ein beſonderes Kriegsgericht miedergeſch h 
Madrid, den 27. März. Die Stadt Motril (von 10% 
Einwohnern) an der Küfte des Mittelländiichen Meeres, 9 Me 
von Granada, wurde am 22ſten früh Morgens von einem BAM 
von ctwa 300 Rebellen überfallen, die, wie es ſcheint, zur See 
Oran gekommen und unfern jener Stadt gelandet waren. 
fie in dieſelbe eingedrungen waren, entwaffneten fie die dortige di⸗ 
Soldaten und Gensd'armen, verbrannten das Archiv des emal 
rathes und des Zollamtes, ſetzten alle Gefangene in Freiheit, ER 
men die öffentlichen Gelder in Beſchlag und verbreiteten te! rent 
Geſchrei „es lebe die Freiheit, nieder mit den Tprannen!“ meh 
an das Spaniſche Volk gerichtete Manifeſte, die von einem? Oro⸗ 
D. Santiago Perez als „Genueral-Kommandanten der Provin un 
nada“ unterzeichnet ſind. Gegen Abend verließen ſie die 1 
lagerten ſich in der Umgegend. Anderen Angaben zufolge n 
ſich in verſchiedene Gruppen zertbellt und in das Junere des 3 
begeben. Am 23ſten früh Morgens zog der Gencrol Gapitain 75 
puzauo mit 2 Bataillonen, einer Schwadron und mehreren 2 


von Granada aus, um di . 6 
ten. 2 e Aufrüprer aufyufugen und zu bernich⸗ 
Nied 
Haag, den 30. Marz. dag due. 
jeder neuen Thronbeſteigung re ne 
OGeſetz geregelt werden “. 1 


W̃ 
ungefähr 13 Millionen Fl 


un Grundgeſetz muß bei 


der 
ueberhaupt rechnet man 15 Prinz von Oranien 200,000 Fl. z. 


Gl. Familie vom Lande be⸗ 
* ionen Gulden, während 
g kaum 20 Milien zahlung der Zinſen 
dieſes Mißverhaͤltuiß zu heben, dringen N uberſchießen. Um 
bloß raditole, auf Herabfepung jener feften Su Stimmen, und nicht 
auf 500,000 Fl., welche mit den Krondomänen von 1 Million 
günſtigungen noch immer eine Civilliſte von nal und andern Be- 
tragen möchten. Das große Privatvermögen d ever Million ber 
kann natürlich dabei nicht in Betracht kommen; 5 Hauſes Oranien 
e ee 2 I. erworben, es iſt zum Theil in 
weden und N 
Stockholm, den 30. Marz. die Sagen. 

ſich bis lebt darauf, daß die Fregatten „Joſephine “ gen biſchränken 
und die Corvette „Jarramas“ zu einer dreimon Ar „ Eugenie 

Expedition zum 1. Juni ſeefertig gemacht Waben Ki Uebungs⸗ 
Chapman als Kaſernfahrzeug zu Carlskrong fon Fer die Fregatte 
gerüſtet werden. Einige Briggs werden zu Nr N und aus⸗ 
ten ausgerüſtet und 2 Lund nage Kauonenſckalup len fe Seerekru 
len und cin Mrörſerfahrzeng ſollen zu e 9 8 4 N Kanonenjol⸗ 
erpedition in Stand geſetzt werden. onatlichen Uebungs⸗ 


Schwei 
Sitten, den 29. Marz. € 5. 
—— — Ball 1 eldaten von der piemonteflfchen 


„um die Flüchtlinge zu entwa nen. 
Bern, den 1. April. Mit Pe 3 März theilt 
regierungen mit, daß er in An- 
57. der Bundesverfaſſung den deutſchen Flücht— 
ling Karl Heinzen aus dem Gebiete der Eidgenoſſenſchaft ausge— 
wieſen habe, weil er öffentlich bezeichnet werde, als wolle er unter 
der von Becker zu bildenden deutſck-helvetiſchen Legion eine höhere 
Difizierötelle bekleiden, und weil er Hauptredaktor der Zeitung „Evos 
lution“ ſei. Wenn Aehnliches auch vom deutſchen Flüchtling Toms 
me! ſich herausſtelle, werden die Kantone eingeladen, denſelben aus— 
zuweiſen. Ein zweites Kreisſchreiben ladet die Kantone ein, die nö⸗ 
thigen Maßregeln zu ergreifen, damit auf ihrem Gebiete keine Wer⸗ 
bungen von Freiwilligen behufs auswärtiger nicht kapitulirter Mili⸗ 
tairdienſte ſtatt finden, und daß die Bildung bewaffneter Korps zu 
auswärtiger Hülfeleiſtung unterbleide. 
8 Italien. 

Oberitalien. Mehrere Etädte, un 
ſaudria, haben durch das Orgau ihrer Ge 
Waffenſtillſtand proteſtirt. Der Maire v 
des Gemeinderathes die Deputirtenkammer 
ihrer bisherigen Handlungen und Beſchluͤſſe, eingeladen, ſich nach 
Genua zu begeben, um dort die Bedingungen des Friedens unter 
dem Schutze des Geuneſiſchen Volkes zu berathen, ſtatt in einer dem 
Feinde offenen Stadt zu verweilen. Er fordert die Kammer auf, vor 
ihrer Abreiſe dem neuen Könige zu ſagen, daß er an der Demüthi⸗ 
gung des Landes Theil nehmen würde, wenn es dem Feinde, dem 
er oft auf dem Schlachtſelde Trotz geboten habe, gelange, ihm ſchimpf— 


liche Verträge aufzulegen und ihn von der S 
reißen. ache des Volkes loszu⸗ 


In Genua waren bis 


ter anderen Aſti und Aleſ⸗ 
meindebehoͤrden gegen den 
on Genua hat im Namen 
„unter Gutheißung aller 


zum 30. keine erhebliche Unruhen vor— 
befallen. Der Gemeinderath hatte ſich in ah ae de eine 
allgemeine Bewaffnung, ſelbſt der Prieſter, augtordnet. — Der Ge— 
neral de Aſarta hat nicht wenig zur Beruhigung der Gemüther bei⸗ 
getragen, indem er auf ſeine Ehre verſprochen hat, keines des Forts 
2 den Feind zu übergeben, noch irgeud etwas zu thun, was der 
ache der italieuiſchen Unabhängigkeit Schaden bringen könnte. Ja 
er gemeldet, daß die Nationalgarde in Genua es durch— 
en 8 ihr die beiden wichtigen Forts, Sperone und Begato, 
age Senſchen, zur Beſetzung übergeben worden. 
den 2. Otebr. 1798 0 don Sardinien, Karl Albert, iſt geboren 
Nachfolger auf dem u i alſo 51 Jabr alt. Sein Sohn und 
geboren den 14. Marz 18 der geweſene Herzog von Savoyen, iſt 


12. April 1842 mit der vun Er 29 Jahr alt, vermählt den 
Erzherzogs Rainer von Deßerreich Adelheid, zweiten Tochter des 
Sardinien, Humbert, geboren den 14 er gegenwärtige Kronprinz von 

Die Nachrichten aus der Lombard 1844, in 5 Jahr alt. 
gehen, melden die Aufrechthaltung der Bars bis zum 3 
und die Bezwingung von Brescia. Die ion er 
richte aus Mailand bis zum 31. Mär; iR, Zeitung bat Be, 
reſe, Como, Bergamo ıc. bereits entwaffnet wach die Städte Va⸗ 


g 5 Waren, i 
fliegende Kolonnen aus, allein ſie fanden nirgends 1 


* allen Seiten zerſtreuten. F. M. L. Thurn iſt mit dem 4 
ekorps im Piemonteſiſchen zurückgeblieben. f . 
der dortigen Tui 0 en 


in brei ippen, ebeuſo von allen Städten un 
Tagen vollendet. Es herrſcht in Mailand die tiefft 
? “ e Ruhe. — 
Nach dem „Wiener Lloyd“ iſt Brescia am 30. März zum zweiten, 
sam 27. März) vom General Nugent, 


Ber Ar erſtemal war e 
ombardirt worden. Zu gleicher Zeit per 


er vor der Stadt ſtand, bu 
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gann das Bombordement vom Kaſtell aus. — Die Augsb. A. 8. 
hat Briefe aus Mailand vom 1. April: nach dieſen hatte ſich Bres— 
cia auf Gnade und Ungnade ergeben. 


Florenz, den 28. März. Die toskaniſche Conſtituirende hat 
geſtern Abend um 10 Uhr geheime Sitzung gehalten, um über die 
geeigneten Maßregeln zur Rettung des Vaterlandes zu berathſchlagen. 
Nach einer langen und lebhaften Diskuffton iſt beſchloſſen worden, 
alle Gewalten in den Händen eines Diktators zu koncentriren, um 
mit der größten Energie die drohenden Gefahren bekämpfen zu kön⸗ 
nen. Um 33 Uhr Morgens wurde die vollziehende Gewalt den Hän⸗ 
den Guerrazzi's übergeben, mit der Vollmacht, alle Vertheidigungs⸗ 

riegs-Maßregeln anzuordnen. 
ir d e 29. Mö. Guerazzi, zum Diktator ernannt, 
richtet eine Proclamation an das Volk, worin er ihm verſpricht, ſeine 
außerordentliche Gewalt nicht gegen die Freiheit, ſondern im Inter⸗ 
eſſe deſſelben zu gebrauchen. U 7 

urin, den 27. März. Der neut König ift heut, freudig 
W e agree, A har Heerſchau über die 3 
gehalten. Derſelbe ſoll auch bereits bei Radetzki angefragt haben, 
ob er auf einige öſterreichiſche Brigaden rechnen könne, falls die 
republikaniſchen Bewegungen um ſich greifen ſollten. — In Mai⸗ 
land hatten mehrere Zuſammenrottungen ſtattgefunden, in Como, 
Bergamo und Brescia war es zu Aufſtandsverſuchen gekommen. 

Turin, den 31. Marz. Die Deputirten Kammer, welche 
vorgeſtern prorogrirt worden war, iſt geſtern aufgelöſt worden. 
Vorher hatte Viktor Emanuel den durch die Verfaſſung vorgeſchriebe— 
nen Eid geleiſtet; auch die Deputirten und Senatoren leiſteten 
den Eid. 

In Genua haben einige unruhige Bewegungen ſtattgefunden, 
aber die Gerüchte von Proklamirung der Republik u. dgl. find unge⸗ 
gründet. Der engliſche Konſul proteſtirte gegen jeden derartigen Ver⸗ 
ſuch und erklärte, daß im Fall eines ſolchen die im Hafen der Stadt 
befindlichen engliſchen Streitkräfte interveniren würden. In Folge 
deſſen kehrte bald die ruhige Beſonnenheit zurück. Uebrigens iſt Ge— 


neral La Marmora mit anfchnlichen Truppenkräften auf dem Wege 
nach Genua. 


Genua, den 1. April, Vormittags 10 Uhr. Eben hört man 
in der Stadt großen Lärm. Die Urſache davon iſt die Erſtürmung 
einer Batterie auf dem Hafen, genannt la Gallerra, durch die Bür— 
gerwehr ..... Die Geſchütze werden im Triumph in den Dogenpalaft 
gezogen. Heute früh überraſchte uns die Nachricht von der Aufloͤſung 
der Kammern in Turin. Dieſelbe bringt hier eine ſolche Aufregung 
hervor, daß wohl heute Abend die Republik proklamirt werden dürfte. 

Geſtern wurde der General Ferretti verhaftet. 

Sardinien wird eine neue Phaſe beginnen. Der junge Kö; 
nig, obgleich er für die italienifche Unabhängigkeit glüht, will nicht 
das Unmögliche unternehmen. Er hat durch die Minifter in der Kam 
mer erklären laſſen, daß eine Fortſetzung des Krieges bei dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtande der Armee unmöglich ſei. Mau erwartet nunmehr 
eine Venberung des Wahlgeſetzes, Beſchränkung der Preßfteihcit in 
geſetzliche Grenzen, Ausſckließung der Lombarden und Venetianer von 
Öffentlichen Aemtern. Ueber den Frieden mit Oeſterreich meldet die 
Pariſer Patrie, die gewöhnlich gut unterrichtet iſt, derſelbe werde 
in einem Schutz- und Trutzbündniß beſtehen. Die Kriegskoſten ſoll— 
ten 100 M. Fr. betragen, wofür aber Piemont, Parma und Pia⸗ 
cenza erhalten würde. Vollſtändige Amneſtie ſollte gewährt werden 
den Lombarden und Venetianern. In Mailand ſolle ein Kongreß al— 
lei italieniſchen Staaten ſtattfinden, auf welchem Lombardei nebſt 
Venedig, Piemont und Neapel mit je 10, Rom mit 6, Toskana 
mit 3, Modena mit 2 Stimmen vertreten würden. Der Papſt und 
der Großherog von Toskana ſollten wieder zurückgeführt werden. Die 
Lombardei und Venedig follten eine eigene ſehr liberale Verſaſſung 
erhalten und mit den übrigen Staaten des Kaiſerreichs durch ein 
enges Bruderband verbunden werden. 

Roveredo, den 26. März. Man will wiſſen, daß Karl 
Albert, nach der Kataſtrophe bei Novara, in dieſe Stadt mit ſei— 
nen Söhnen zurückgekehrt, Radetzki nicht nur um Frieden, ſon⸗ 


dern auch um Schutz für feine Perfon gebeten habe. — Roma- 
rino kam am 24. nach Arona, nur von einem Oberſt und einem 


Lieutenant begleitet; er wollte über den See (Lago Maggiore) fliehen, 


ward aber von der Bürgerwehr als Verräther geſangen genommen. 

Venedig, den 20. März. Das Exekutiv-Komité hat dem 
Kontre-Admiral Bua den Oberbefehl über die aus den Korvetten 
Lombardia, Veloce und Indepedenca, den Briggs Gros 
ciato und S. Marco, dann dem Dampfboote Pio IX. beſtehende 
Estabre übertragen. Bua, welcher im vorigen Jahre, des ſeinem 
Fürſten geleiſteten Eides der Treue uneingedenk, zu den Aufrührern 
überging, fordert nun in einem Tagesbeſehl die venetianiſche See⸗ 
Diviſion zur Ausdauer im Unabhängigkeitskampfe auf. 

Mailand, den 30. März. Nach einem Befehl des Militair⸗ 
kommandanten General Wimpfen wird allen, welche ihre in der letz⸗ 
ten Zeit aufs Neue wieder eingeſchmuggelten Waffen nicht bis zum 1. 
April abgeliefert haben, mit der Stellung vor ein Kriegsgericht und 
dem Tode des Erſchießens gedroht. 

Mailand, den 1. April. Das hieſige Militairkommando 
macht bekannt: es ſei zu feiner Kenntniß gelangt, daß in den letzten 
zehn Tagen eine bedeutende Menge von Feuer und Hiebwaffen 
ſammt Munition in Mailand eingeführt wurde, und daher mit Be— 
zug auf die dacüber früher veröffentlichten Beſtimmungen in Erin⸗ 
nerung bringe, daß zur Ablieferung der gedachten Kriegseffekten 
der peremtoriſche Termin bis zum 12. April ſeſigeſetzt bleibe, nach 
deſſen Ablauf jeder im unerlaubten Beſitze von Waffen oder Mus 
nition betreten, der Todesſtrafe verfallen werde. 

oniſche Inſeln. 

Auf der Inſel Cephalonia, wo feit einiger Zeit ſtark hinge⸗ 

arbeitet wurde, um ſich von dem brittiſchen Protestorat loszufage , 


und die Vereinigung der joniſchen Inſeln mit Griechenland zu bes 
— 25 hat der Rord-Oberfommiflär unlängſt, ohne Rückſicht auf 
die befichende Preßfreiheit, den Redakteur des Journals „Il Li- 
berale“ ſammt einem andern exaltirten Individuum verhaften und 
ohne weiteren Prozeß nach Antipaxos, einem wüſten Eilande des 
joniſchen Archipels, deportiren laſſen. 


Locales ꝛc. 


Poſen, den 10. April. Heute in der Mittagsſtunde von 12 
bis 1 Uhr hörte man in dem „Gaſthofe zum goldenen Reh“ auf 
der Walliſchei einen ſtarken Schuß. Menſchen verſammelten ſich 
augenblicklich vor und in dem Hauſe, worauf ein zweiter Schuß 
ſtel. Wie man in Erfahrung gebracht, ſoll ein in dieſem Gaſthof 
eingekehrter Fremder ſich das Leben zu nehmen beſchloſſen haben; 
beide Schüſſe ſollen aber nicht tödtlich ſeyn. Die Motive zu die⸗ 
ſem bezweckten Selbſtmord ſind unbekannt. ale g 

* Bromberg, den 7. April. Das Füſtlierbataillon des 
14. Regiments hat uns ſeit etwa 8 Tagen verlaſſen und iſt in die 
Gegend von Woldenberg abgegangen; die beiden andern Bataillone 
ſollen zwiſchen dem 15. und 17. dieſes Monats nachrücken. — Hier 
circulirt eine Petition um gänzliche Abſchaffung der Bürgerwehr, 
die bereits mit mehreren Hundert Unterſchriſten bedeckt iſt. Auch 
eine Adreſſe an das Staatsminiſterium iſt ſeit einigen Tagen in 
Umlauf geſetzt, durch welche demſelben die Unzufriedenheit der 
Bürger über fein Verhalten in der Kaiſerfrage zu erkennen gege— 
ben wird. 

+ Schildberg, den 4. April. Wenn nicht ſchon eine neue 
Kreisordnung, Communalordnung in Ausſicht ſtände, welche un⸗ 
ſtreitig eine geeignetere, kräftigere Vertretung der Localintereſſen 
herbeiführen wird, ſo würden wir auch wünſchen, daß durch die 
Vorarbeiten und die Einwirkung des neuen Landraths die beſtehen⸗ 
den Kreistage ftuchtreicher würden. — Ihre Geſchichte zu ſchreiben, 
müßte eine ſchwere Aufgabe fein; fie würde ſicherlich, ohne Geiſt, 
Tendenz und Leben, den chineſiſchen Annalen ähnlich, nur Namen 
und Zahlen enthalten und den Beweis liefern, daß man auch in 
dem hieſigen Kreiſe 33 Jahre politiſch geſchlafen hat. Man kam 
nur zuſammen, um Bewilligungen zu machen, Repartitionen zu 
unterſchreiben, Ausgaben ex post zu genehmigen und Rechnungen 
abzunehmen. An gemeinnützige Unternehmungen, an gemtinſchaft⸗ 
liche Anſtalten zur Hebung des öffentlichen Wohls, ſowie zur Ver⸗ 
hütung und Beſeitigung des Pauperismus, an techniſche und öko⸗ 
nomiſche Inſtitute, an zweckmäßige Einrichtungen zur Bildung der 
niedern Stände, an die Einführung nützlicher Erfindungen und 
andere ähnliche Dinge hat man nicht gedacht. Nur Eines ver⸗ 
danken wir den Kreistagen: die Stiftung eines Kreislazareths. 
Dieſes Inſtitut wünſchen wir erhalten zu ſehen, weil daſſelbe feit 
ſeinem Beſtehen ſich als äußerſt nützlich bewährt hat. Arme Kranke, 
welche ſonſt ohne ärztliche Hülſe und häusliche Pflege geblieben 
und großen Theils umgekommen wären, hat das Inſtitut gerettet 
und erhalten; ſyphilitiſche Seuchen und bösartige Hautkrankheiten, 
welche ſonſt hier gar nicht auszurotten waren und das Wohl ganzer 
Familien und Gemeinden bedrohten, ſind dadurch, daß man die 
kranken Individuen in das Lazareth nehmen und heilen konnte, zum 
Stehen gebracht und befeitigt worden; Uebel, welche ſonſt gar nicht 
vor den Arzt gekommen wären und ihren unglücklichen Träger zu 
einem Schcuſal machten, find operirt und geheilt worden. Wir 
ſprechen jenen Wunſch mit um fo größerem Eifer aus, als dieſem 
Inſtitute, welches eigentlich ganz unentbehrlich iſt, der Untergang 
droht. Es hat nehmlich noch keinen feſten Beſitz und keinerlei 
Fundationen; feine Mittel beſtehen in einem Zuſchuß von 200 Thlr. 
aus dem Kreis Communalfonds, in den unſichern Gefällen, welche 
die Schankwirthe für die Exlaubniß, ein Tanzvergnügen zu veran⸗ 
ſtalten — für die ſogenannten Spielzettel, — zahlen müſſen, und 
in den Geldern, welche von Polizeiſtrafen eingehen. Wenn nun 
jener Zuſchuß bloß noch bis Johanni d. J. bewilligt iſt und keine 
weitere Bewilligung den Kreisftänden zuſteht; wenn die Beſteuerung 
des Tanzes nur im alten Polizeiſtaate einen Sinn hatte und fig 
mit der neuern Geſetzgebung gar nicht verträgt, endlich auch die 
polizeilichen Unterſuchungen den Gerichten überwitſen find und die 
adminiſtrativen Fonds keinen Zuſchuß von Strafgeldern mehr zu 
hoffen haben; — ſo iſt die ausgeſprochene Veſorgniß wohl ſehr be⸗ 
gründet. Uns bleibt nur die Hoffnung, daß der künftige Land⸗ 
rath alle noch flüſſig zu machende Mittel mit ſorgfältiger und ſpar⸗ 
ſamer Hand ſammeln und alte Kräfte aufbieten werde, um dieſem 
nützlichen Inſtitute wenigſtens fo lange das Dafein zu friſten, bis 
es auf Grund der zu erwartenden Kreisordnung, welche jetzt im 
Entwurſe den Kammern vorliegt, der Fürſorge der neuen Kreis⸗ 
vertretung übergeben werden kann. Es bleibt aber auch zu wün⸗ 
ſchen, daß bei dieſer Gelegenheit der Kreisvertretung ſolche Vor— 
lagen gemacht werden, welche die Exiſtenz und die Ausſtattung 
dieſes Lazareths für immer ſichern. — | 


[Für den hier folgenden Theil ist die Redaction nicht verantwortlich]. 


Pofen, den 10. April. Die feit dem Beginn der letzten Cho⸗ 
leraepidemie in den Hintergrund getretene febris intermiltens iſt 
in der jüngfien Zeit hier wiederum zur ſtationairen Krankheit ge- 
worden, und die dagegen bisher angewandten Heilmittel, China 
und die Chininpräparate zeigen fi, wie allen Aerzten bekannt, fo 
unſicher in ihrer Wirkung, daß in den meiſten Fällen ein lange 
Zeit ſortzuſetzender Gebrauch dieſer Mittel nöthig iſt, um Rüd- 
fälle der Krankheit zu verhüten, was ſchon bei dem hohen Preife 
derſelben in der Armenpraris kaum ausführbar if. Ich glaube 
daher im Intereſſe des Publikums ſowohl als im Intereſſe meiner 
Herren Kunſtgenoſſen zu handeln, wenn ich mir erlaube, die Auf⸗ 
merkſamkeit der letztern auf das Kali picronitricum zu lenken, 
ein neues und bisher hier unbekanntes Fiebermittel, das ich in 
mehreren Fällen von febris intermittens tertiana und quartana 
mit ſehr günſtigem Erfolg angewandt. Nächſt ſeiner — 
Wirkung ſteht dieſem Mittel auch eine andere 92 
Seite, nehmlich die der Billigkeit, indem der Preis altes 
jetzt nur die Hälfte von dem des Chinins 3 herabgesetzt 
rer Conſumtion wohl noch weiter von den Apethe 


Armenpraxis 
werden dürfte, ein Vortheil, der namentlich bei Dar Jaffé. 
wohl zu beachten wäre. 


Kreiſe. Wie hier Nationali⸗ 
Aus dem 228 bee ausgeglichen werden, davon eine 
tätebelphpfungen Pächter des Domimums Olſzyna, Graf Kr., 
ee von Xiggenice, Herr v. W., waren vor einigen 
Kagen in Kempen. Bei dem Nachhauſefahren traf cs ſich, daß 


mitten auf der Straße ein Mann durch ihr allzuraſches Fahren in 
Gefahr kam. Er wandte ſich an die in dem Wagen figenden Herrn, 
mit dem Bemerken, fie möchten doch vorſichtiger fahren laſſen, 
worauf einer der Beiden ihn mit den Worten: „Was will der 
deutſche Hund“ anfuhr. Der entſchloſſene und beleidigte Mann 
ſprang nun ſofort auf den Wagen und gab dem Großſprecher eine 
Ohrfeige, worauf man gegen ihn den Säbel zog. Mittlerweile 
hatten ſich eine Menge Leute dazu gefunden; es wurden die Pferde 
angehalten und beiden Fremdlingen eine gehörige Tracht Prügel 
ausgetheilt. Entlich ſchritt die Polizei ein, verwarnte die Geſchla⸗ 
genen und ließ fie weiter fahren. Am andern Tage ſchickte der Herr 
Graf nach dem Arzte, da er, wie der Bote meldete, in Folge eines 
Wagenumſturzes ſich eine bedeutende Kopfwunde zugezogen habe. 

Grabow, den 4. April. Als einen Beleg für die Stim⸗ 
mung des gemeinen Mannes, geben wir Ihnen folgendes Curioſum 
zum Beſten. Gegen Ende März wurde hier ein polniſcher Wahl⸗ 
mann beerdigt, über deſſen Todesart man ſtch Allerlei erzählte. 
Dem Verſtorbenen heftete man eine große polniſche Kokarde auf 
die Bruft und legte eine Senſe mit in fein Grab. Ob die Senſe 
ein geeignetes Inſtrument, fi) damit die Himmelspforten zu eröffs 
nen, möchten wir bezweifeln. 


Muſikaliſches. 

Am 2. d. Mts. fand die Zte Sinfonie⸗Soirée im Saale des 
Hotel de Saxe ſtatt. Sie gab den vorhergehenden an Gediegen⸗ 
beit und Schönheit Nichts nach. Das Programm bot uns nur 
Auserleſencs. Die Aufführung war trefflich und gewährte den 
überzeugenden Beweis, daß Dirigent und Orcheſter mit gleicher 
Liebe und gleichem Eifer nach einem edlen Ziele ſtrebten. — Das 
Konzert begann mit Gluck's herrlicher Ouvertüre zur „Iphigenie in 
Aulis“, die wir, obgleich erſt in der vorigen Soiree aufgeführt, 
dennoch mit großem Vergnügen hörten, und zwar auch deshalb, 
weil ſie geſtern, namentlich in dem einleitenden Andante noch prä⸗ 
ciſer und zarter aufgeführt wurde, als das erſte Mal. Die lieb⸗ 
iche Arie des Ottavio: „Thränen vom Freunde getrocknet“ aus 
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Mozarts „Don Juan, war das zweite Muſtkſtück, deſſen gelung⸗ 
ner Vortrag wir der Güte eines Dilettanten zu danken haben. Wir 
hörten eine weiche und ſchmiegſame Stimme, und bedauern nur, 
daß die ſichtliche Aengſtlichkeit den Sänger hinderte, ſeine ſchöne 
Stimme ganz zu entwickeln. — Den Schluß des erfien Theils bil⸗ 
dete die grandioſe Ouvertüre zu Racine's Trauerſpiel „Athalia“ 
von F. Mendelſohn⸗Vartholdy, diejenige des dahingeſchieden 8 
Meiſters, welche er im größten Style angelegt hat, wenn auch die 
anderen ein mannigfaltigeres, lockenderes Farbenſpiel enthalten. 
In dem Werke lebt das Mark eines Löwen; es könnte auch eine 
Ouvertüre zum Simſon ſeyn. Jedenfalls iſt es ein Werk, wohl 
geeignet, die Säulen des falſchen Baal-Tempels einzureißen und 
in ſeinen Trümmern den Götzendienſt zu degraben. — Den zwei⸗ 
ten Theil füllte Beethovens Sinfonie in C moll. Wer kennt nicht 
dieſe geniale Schöpfung des großen Meiſters! darum kein Wort 
über das Werk ſelbſt. Wir könnten darüber immer nur die alte 
Bewunderung ausſprechen; namentlich gilt dies von dem letzten 
Satze dieſer Sinfonie, dem Ausdrucke der göttlichen Kraſt und 
Klarheit, die weit über die Titaniſche geht, weil jene alles ſpielend, 
heiter und zwanglos vollbringt, während uns bei dieſer die Gewalt 
der Leiſtung durch die Macht der Anstrengung fühlbar wird. Die 
Aufführung dieſes, mit ſichtlicher Liebe einſtudirten Muſtkwerks 
war ebenſo vorzüglich im techniſchen Theile, wie von Geiſt und Les 
ben durchdrungen, und können wir, ohne früheren Leiſtungen zu 
nahe treten zu wollen, die Behauptung aufftellen, daß dieſe Sin, 
fonie hier noch nie in der Vollendung gehört wurde, wie in der letz⸗ 
ten Soiree. Es war ein Ringen und Streben im Orcheſter, das 
Vollendetſte zu ſchaffen, daß wir uns freuen, unſere dankende An⸗ 
erkennung im umfaſſendſten Sinne dem Orcheſterperſonale, wie 
dem Dirigenten, Herrn Kambach, ausdrücken zu können. Mö⸗ 
gen beide hierin zugleich eine Genugthuung erblicken für die offen⸗ 
bare Vernachläſſigung, welche, trotz unſerer neulichen Andeutung, 
Seitens der höchſten Beamten unſerer Provinzialſtadt, einem 
Inſtitute bewieſen wird, das frei von jeden ſelbſtiſchen Zwecken 
nur das eine ſchöne Ziel ſich geſteckt hat: Förderung un 

Pflege der klaſſiſchen Muſik. Unendlich würden wir 18 


bedauern, wenn der Verein, der ſchon ſo Treffliches geleiſtet, 00 
Folge der fo geringen Unterſtützung Seitens des Publikums . 
ganz auflöfen follte. N W. 


BE een EEE > 5 oo > 


Marktberichte. Poſen, den 6. April. 
(Der Schfl. zu 16 Mg. Preuß.) 0 8 

Weizen 1 Rihlr 23 Sgr. 4 Pf. bis 2 Rthlr. — Sgr. P% 
Roggen 22 Sgr. 3 Pf. bis 26 Sgr. 8 Pf. Gerſte 17 Sg 
Pf. bis 24 Sgr. 5 Pf. Hafer 13 Sgr. 4 Pf. bis 15 Sgr. } 
Pf. Buchweizen 223gr. 3 Pf. bis 24 Sgr. 5 Pf. Erbſen 24 
5 Pf. bis — Rthlr. 28 Sgr. 11 Pf. Kartoffeln 7 Sgr. 1 Pf, 
8 Sgr. 11 Pf. Heu der Centner 17 Sgr. 6 Pf. bis 22 
Stroh das Schock 4 Rilr. bis 4 Rthlr. 10 Sgr. Butter der Gal, 
nitz zu 8 Pfund 1 Rtlr. 20 Sgr. bis 1 Rtlr. 25 Sgr. 


Berlin, den 7. April. 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen M 
Qualität 50 — 56 Rilr. Roggen loco 23—24 Rilr., pr. Frühſeh 
82pfündig. 222 RNthlr. Br., 221 verkauft u. G., Mai / Juni 
Rihlr. Br, 23 bez., Juni/Juli 24 Rthlr. Br., 232 G., Juli / 
25 Rthlr. Br. Gerſte, große loco 21—22 Rthlr., kleine 16— 
Rihlr. Hafer loco nach Qualität 13 — 14 Rthlr., pr. Früh 
18pfd. 13 Rthlr. Br., 123 bez Nüböl loco 14 Rthlr. bez. = 
pr. April 135 Rihlr. bez u. Br, 134 G., April/Mai 135 Re 
Br., 132 bez. u. G., Mai/Zuni 134 Riblr. Br., 13,5 G., J 
Juli 134 Nihlr. bez. u. Br., 131 G., JulifAuguſt 1314 Ri 
bez., 133 G., Aug. Sept. 134 Rthlr. Br., 13 G, Septem 
Oktober 122 Rthir. dez. u. B., 12,7; G., Ott / Nov. 124 Nihll 
Br., 1277 G. Leinöl loco 113 a 114 Kthlr. Lieferung 113 
Br, 1 G., T bez. Palmöl 133 Kible. Südſce⸗Thran 11 Nh 
— Spiritus loco ohne Faß 144 verk. u. G. April/Mai Ri 
Rihlr. Br., 1457 G., Mai/Juni 144 Rthlr. verk. Jun / Juli 19% 
Rthlr. Br., Juli Aug. 16 Rthlr. Br. 
Druck und Verlag von W. Decker K Cemp. in Poſen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


Stadt: Theater. 

Donnerfiag den 12ten April: Aleſſandro 
Stradella, oder: Die Macht des Geſan⸗ 
ges; romantiſch⸗komiſche Oper mit Tanz in 3 
S von W. Friedrich, Muſik von F. von 

lotow. 

Freitag den 13ten April: Titus Feuerfuchs, 
oder: Der Talisman; Luſtſpiel mit Geſang 
in 3 Akten von Neſtroy. 


Allen Freunden und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
ſondern Meldung die Anzeige, daß meine liebe 
Frau Lucie geb. Ühden heute Nacht 34 Uhr 
von einem gefunden, kräftigen Jungen glücklich 
entbunden worden iſt. 

Poſen, den 8. April 1849. 

Hirſch, Polizei-Rath. 


Bei Hoffmann und Campe in Hamburg 
ſind erſchienen und in Poſen bei E. S. Mittler 
zu haben: 5 

Specialkarte von Holſtein ... 25 fgr. 

„ »„Nord⸗Schleswig 8 = 
Süd ⸗Schleswig 8 = 
ane en 

Dieſelben find ſämmtlich auch, auf Vattiſt ge⸗ 
druckt, zu haben. 

Dieſe, auf trigonometriſchen Vermeſſungen be⸗ 
ruhenden, Karten ſind die genaueſten und beſten 
von allen im deutſchen Buchhandel erſchienenen. 


Bekanntmachung. 

Am Montag, den 16. d. M. ſollen auf dem 
hieſigen Poſthofe drei ausrangirte ſechsſitzige Poſt⸗ 
wagen, und mehrere alte eiſerne Gewichtsſtücke, 
an den Meiftbietenden öffentlich verkauft werden. 

Poſen, den 5. April 1849. 

Ober ⸗Poſt⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 
In dem Nachlaſſe des anſcheinend eines gewalt— 
famen Todes geſtorbenen Rentiers Nikolaus 
Thiell, welcher zuletzt in dem hieſigen Hotel de 
Saxe feine Wohnung gehabt hat, iſt eine Speci⸗ 
fifation vorgefunden worden, wonach derſelbe 
folgende nicht vorgefundenen Poſener Pfandbriefe 
beſeſſen zu haben ſcheint: 5 1 
No. 10/2226. Izdebno, Kreis Mogilno, à 48, 
über 250 Rthlr., h 

No. 28/3709. Nieprufzewo, Kreis Buk, dto. 
über 100 Rthlr., h 

No. 92/5000. Stempuchowo, Kr. Wagrowiec, 
dto. über 100 Rthlr., 

No. 27/8839. Murzynowolesne, Kr. Schro⸗ 
da, dio. über 25 Rthlr., 

No. 87/10,158. Grabkowo, Kr. Kröben, dto. 
über 25 Rihlr., 

No. 35/5818. Chwalkowo, Kreis Schroda, dlo. 
über 100 Rihlr., 

No. 71/1712. Swidnica Zedlitz), Kreis Frau- 

Ne 11807 4l. Aft, . f, 

No. 118, Kazmierz, Krei g 
über 25 Rihlr., 3, Kreis Samter, dto 

o. 25/1497. Szy manowo, Kreis f 
* — über 250 Rthlr., 8 
No. 63/307. Milos aw, Kr. Wreſchen, a 33g, 

über 200 Rthlr., 2 
No. 13/210. Debiec, Kr. Schroda, dio. über 
200 Rthlr. 

Auch ſoll der ꝛc. Thiell eine ſtark vergoldete 
vierfach zu öffnende Schnupflabaks-Doſe beſeſſen 
haben. Es ergeht hiermit an die etwanigen Be⸗ 
ſiger der bezeichneten Pfandbriefe und der Dofe 


die Aufforderung, ſich bei der unterzeichneten Ge— 
richtsbehörde zu melden und ihren Erwerb nach— 
zuweiſen. 
Poſen, den 3. April 1849. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheil. für Strafſachen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadigericht zu Koſten den 13. 
Oktober 1848. 

Das den Eduardund Emilie Wilhelmine 
Adelheide Blodauſchen Eheleuten zu Kuſchen 
sub No. 37. gehörige Erbzinsgrundſtück, beſtehend 
aus einem maſſtvenzweiſtöckigen Wohnhauſe, einem 
maffiven Hinterhauſe incl. Stallung, einem maſſt⸗ 
ven Mittelgebäude und einem Badehauſe, Stallge⸗ 
bäude nebſt Wagenremiſe, ſo wie 5 Morgen 96 
L Ruthen Land, abgeſchätzt auf 5351 Rthlr. 18 


far. 7 pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 12. Mai 
1849 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubi⸗ 
ger, Gutsbeſitzer Blodau wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von eirca 6500 bis 7000 Tonnen 
friſch gebrannten Rüdersdorfer Steinkalk für den 
bieſigen Feſtungsbau pro 1849 ſoll unter ähn⸗ 
lichen Bedingungen wie früher, von welchen ein 
Exemplar im Büreau der Feſtungs⸗Bau⸗Direction 
zur Einſicht ausliegt, im Wege der ſchriftlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden ausgethan 
werden. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten verſiegelt 
und unter Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, bis 

Freitag den 13. dieſ. Mts. Vormittags 

I uhr N 
im Bürcau der Feſtungs-Bau-Direttion einrei⸗ 
chen, woſelbſt zur gedachten Zeit diefelben eröffnet 
und demnächſt dem Königlichen Allgemeinen Kriegs- 
e zur Entſcheidung vorgelegt werden 
ollen. 

Poſen, den 6. April 1819. 

Königliche Feſtungs⸗Bau⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

„Da in dieſem Jahre pr. pr. 1,367,000 Ziegeln 
für den hieſigen Feſtungs⸗Bau von Privat⸗Ziege⸗ 
leien angekauft werden ſollen, fo ergeht an alle 
diejenigen, welche hierzu Ziegel liefern wollen, die 
Aufforderung bis zum 

N den 13. April c. Nachmittags 
r 


in einer verſiegelten Eingabe, mit Vermerk des 
Inhalts auf der Adreſſe, ihre Offerten einzureichen. 
Die einzelnen Quantitäten und deren Abliefe⸗ 
rungsorte find im Bürcau der unterzeichneten Die 
rection zu erfahren, woſelbſt auch die Bedingungen 
für die Lieferung und für die Form der Offerten 
ausliegen, welche genau befolgt und eingehalten 
werden müſſen, weshalb hierauf beſonders aufs 
merkſam gemacht wird. 
Poſen, den 6. April 1849. 
Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ Direction. 


E dt tee ie, 

Die Ziehung der III. Klaſſe 99ſter Lotterie be⸗ 
ginnt am 17ten d. Mis. Ich fordere daher meine 
geehrten Spicler auf, die Erneuerung ihrer Looſe 
bis dahin zu bewirken. 

Kau flooſe find vorräthig. 
Der Lotterie-Ober⸗Einnehmer Bielefeld. 


Wir haben die Ehre, dem geehrten Publikum 
hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß wir 
am ten April c. eine Kolonial- und Weinhand⸗ 
lung hieſigen Orts errichtet haben. Stets wer⸗ 
den wir uns eifrigſt angelegen ſeyn laſſen, das 
Zutrauen eines geehrten Publikums auf jede Art 
zu rechtfertigen. 

Poſen, im April 1849. 

J. Dartſch & Gale zewski. 


Anzeige. 

Das unterzeichnete Commiſſtons-Büreau iſt in 
den Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens 
den 20. April d. J. deshalb in frankirten 
Briefen bei ihm anfragen (alſo das geringe 
Porto nicht ſcheuen), nicht außer 
Acht zu laſſendes Anerbieten unent⸗ 
Siet zu machen, welches für den An⸗ 

ragenden noch in dieſem Jahre ein jähr⸗ 
liches Einkommen bis zu 10,000 Mark, 
oder viertauſend Thaler Pr. Ert. zur 
Folge haben kann. 
Lübeck, im März 1849. 2 
Commiſſions⸗Büreau, 
Petri⸗Kirchhof Nr. 308. 


Eine Haushälterin, die deutſch und polniſch 
ſpricht, wird nach Hotel zum ſchwarzen Adler 


geſucht. 


Das Dorf Male Rogaczewse bei Koſten, 
885 Morgen enthaltend ſammt Inventarlum, 
iſt aus freier Hand ſogleich zu verkaufen. Die 
Bedingungen find daſelbſt und in Czarne Pigt- 
lowo bei Schroda zu erfahren. 5 

C. v. Krajewski. 


Das Gut Ruſiec bei Erin, im Wagrowiecer 
Kreiſe belegen, 23 Meile von Nakel entfernt, iſt 
von Johanni d. J. auf 3 Jahre aus freier Hand 
zu verpachten. Die Bedingungen ſind beim Herrn 
Szmitt in Zurawia bei Exin zu erfahren. 


d ¹ 0 III 
Bei dem wirklichen Ausver⸗ in 
kauf des Waaren⸗Lagers Markt No. 

91. eine Treppe hoch 

bietet ſich noch eine Auswahl coulcurter 
Seidenzeuge, wie ein bedeutender Vorrath 
von Möbels und Gardinen⸗Stoffen, klei⸗ 
ner Teppiche ꝛc. 2c. welche Artikel, da ſolche 
wo möglich bis zur Meſſe gänzlich geräumt 
werden ſollen, im Preiſe neuerdings be⸗ 
deutend herabgeſetzt worden find. 


N eee eee! 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine 
Wohnung von No. 80. nach No. 92. in das 
Haus des Herrn Kaufmann Scholtz verlegt habe. 

Glück mann, 
Kleiderverfertiger für Militair. 


In meinem Haufe Wilhelmsplatz No. 5. iſt for 
fort 1 Laden nebſt zwei Wohnſtuben und eine Kü⸗ 
che zu vermiethen. 

Poſen. 

Kleine Gerberſtraße No. 11. find zwei Wohnun⸗ 
gen von 5 und 6 Piecen nebft Zubehör, mit auch 
ohne Stall und Remiſe, von jetzt ab zu vermiethen. 
Das Nähere bei Samuel Jaffe. 


J. Lißner. 


—— 


Für Herren: die neueſten 

Pariſer Hüte, 

für Damen: die ntueſſel 
Sonnenſchirme 


i I, empfehlen billigft 
Gebrüder Aſch, 
Ecke Markt- und Neueſtraßt Ro. 702 


mit Stallung und Wagenremiſe ſoſort zu 
miethen. 


— :; . U BE 5 
Neue Straße in dem HUNTER” 4 
wird vom 10ten d. M. ab das Quart Mi 


St. Martin No. 59. iſt eine große Wehen 


1 Sgr. 2 Pf. verkauft. 


* r 
Mit rohem friſch marinirten und geräuchert 
Lachs aus Stolpe hier angelangt, offerirt 12 
denſelben, um ſchnell zu Deals zu billig 
Preiſen. J. H. Caſſel 9 

alten Markt im Hauſe des Hrn. Jacob Konig 
berger No. 95/96. 


Friſche Holſt. Auſtern bei 

8 Carl Scholtz. 
Ein ſtarktr goldener Siegelring mit — 
am Sten April beim Eingang in die Kre „ W0t 
oder in der Kirche ſelbſt, verloren worden. a 
denfelben beim Küſter Krieg abgiebt, erhält z 


Thaler Delehgun g 
Es it Oſterſonntag früh mit der Poft aus 

Wollten nach Poſen ein neuer ſchwarzer gebe, 

kelter Gandſack aus dem Poſtwagen am Eingan 

ge der Mühlenſtraße herausgefallen. 

Derſelbe enthält: 5 

1) ein Schmuckſchächtelchen, befichend aus fi — 
goldenen Ringen, ein ſilbernes Bracel x 
eine Granatenſchnur, zwei goldene B 15 
ſtecknadeln, ein goldenes Kreuzchen, ein ſil⸗ 
bernes Nadel⸗Etui; l 1 

2) ſechs Sacktücher mit dem Namen C. M., wor? 
unter ein Batiſtſacktuch; 

3) eine Anzahl Sacktücher mit dem Namen 

4) vier Schlafhauben; 

5) zwei Paar Handſchuhe; 

6) ein noch neues Brieftäſchchen; 

7) ein Muttergottesbild auf einer Erdkugel 9. 

8) einen roth mit weißem Schmelze verzierten!“ 
beitsbeutel; r 

9) eine Stahlſchnalle mit einem ſeidenen G 1 N 


M. S. 


Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn ga 
eine Belohnung von zwei Thalern in der 
nung der Frau von Oſinska, Wilhelm 
No. 14. abzugeben. 


che 

Auf dem Wege von der Dominitanerr tg 

nach der kleinen Gerberſtraße iſt am öten d. inet 
eine Buſennadel mit Brillanten, in Fe pieſelbe 

Roſe gefaßt, verloren gegangen. pt, er⸗ 
kleine Gerberſtraße No. 9. Parterre abglebt“ ’ 


hält eine angemeſſene Belohnung 


Gereke 
Supernumerarien werden au 

gewöhnlich hohe Diäten erwirkt; we Schabs 
auch definitiv angeſtellte Familienväter * 
ihres Gehalis erlangen? 


ns 
Fürsprache nicht 


